
Der WSCH Eın tarkes H6 Ökumene
VON GERHARD BERLIN

Der un er Studentengemeinden felerte 995 se1in undertjähr-
1ges Bestehen. Er ist dıe älteste internationale Urganısatıon VON Studenten
und eiıne der ältesten der ÖOkumene. ach selner Gründung
13318 August 1895 1m schwedischen Vadstena hat sıch der „Chrıstlıche
Studentenweltbund“‘ („„World Student Christian Federatıon“, AI

einunddreißigsten Male versammelt, und ZW ar 1mM August/September 995
Gast be1l der Christlıchen Studentenbewegung der Elfenbeinküste Se1in

Motto der Hundertjahrfeier: „Eine Gemeinschaft des Gedenkens und
Hoffens, die (Gjottes Ireue tejert‘‘.

In den Kiınderschuhen

Wozu Studentengemeinden? Warum en Weltbund? Diese rage tellen
el iragen, die Öökumenische ewegung <1bt FKın C in die
NamenslI1listen dessen, Wäas WIT heute oft abgekürzt ÖOkumene NECNNEN, ist
urchweg in c In dıie Arbeıt der Studentengemeinden vieler Länder.
„DIie Ökumene“ gäbe CS nıcht ohne die Frauen und Männer des damalıgen
CVIM und des WSCFH und dıie Folgen. Be1ildes sınd nämlıch Laıienbewegun-
VCH; deren Kırchenbi krıtisch. nıcht institutionell, und orundsätzlıch der
Welt orlentlert ist ADer Christliche Studentenweltbund hat se1mt hundert
Jahren als elne ewegung gelebt, In der Studenten mıt anderen darum
herum ihre nungen und Hypothesen VON Gottes Absıchten mıt selıner
Welt überprüfen können‘‘, meınt heute der Brıte Martın Conway, er der
Studiensekretär des Bundes DIie „Chrıstlıchen Studentenbewegungen“ (Stu-
dent Chrıistian Movement, SCM), aus denen sıch derun: Dbıldete, stel-
len eınen klassıschen Yypus der „Nachfolgekıirche“ dar, 1mM Unterschie
anderen S5ozlalgestalten der Kırche WIE eiwa entlang der Parochie, oder der
Gesellschaft (Volkskirche) oder der Konfess1on.

Die rsprünge lıegen TE1INC 1im mi1iss1ionarischen Geılst der „Evangelısa-
t1on der Welt in dieser Generation““ des Jahrhunderts, In eutschlan:
auch e1Im Gelst der 99-  K.ler‘. der Studenten-Bibelkreise se1it 1883, dıe
ann 895 dıe Deutsche Christliche Studentenvereinigung/ CSV mıt iıhren
Reisesekretären gründeten. Sr 1SS10N wollten Studenten VOT hundert
Jahren beıtragen, damals auf dem Schloß Vadstena Gast be1l der
Skandinavischen Studentenkonferenz: Mott und se1ın Studienfreund



Wıshard AdUSs den USA, der rıte Wıllıamson und der Deutsche S1em-
SCIL, den Wıderstand des B.Klers Fürst Pückler, der natürlıch
angelsächsıische Bevormundung befürchtete Dazu stellten sıch der Schwede

Fries und der Norweger Eckhofrf.
Heute bekennt sıch der unı anderem folgenden Zielen

Glaube und Nachfolge rufen in en und 1ssıon der Kırche
(GGemennschaft untereinander ermöglıchen UTrc gegenseltigen Dienst

helfen, daß für Frieden und Gerechtigkeıit den Völkern gearbel1-
tet werden ann
und helfen, dalß für eıne wirklıiıche FEinheit der Kırche gearbeıtet WCI-

den ann
Diese genlale Idee hat sıch bIs heute auf natıonale ökumenische

Mıtgliedskörperschaften In Länder verbreıtet (affılnert). Der un!
hat Vereinbarungen ewegungen In weıteren Ländern (assozıulert),
an: 9972 [)Das Uro des Weltbundes arbeıtet In ent mıtA Personen, dıe
Regionen en ihre Sekretarıate mıt Je DA Miıtarbeıitern in Naırob1 ITI-
ka, ongkong Asıen und Pazıflık, Amsterdam Europa, Quito Lateıin-
amerıka und Karıbık, Beıirut Miıttlerer Osten, New ork und lToronto
Nordamerıka DiIie Idee finanzıert siıch selbst AdUus Miıtgliedsbeiträgen der S Tüs
denten und des Kreises VOIN Freunden, die ja oft Amt, Ur und Gehalt
kommen, und Adus geme1insamer Aktıon bıs hın ZU 1-Shirt-Verkauf, und dus

Spenden VON rchen in der SaNZCH Christenheit TeE111C all dieses ohne
dıe römiısch-katholische Hälfte der Christenheıt, jedoch mıt den orthodoxen
und orlentalıschen chrıistliıchen Studenten und Studentinnen, und auch VIe-
len Freunden Buddhısten, Muslımen, A-Relıg1ösen.

Selbstgemacht
Nıchts au ohne unbezahlte E1genmnitiative, SEe1 P Bıbelstudium, C’hor-

singen (in deutscher Tradıtion: AKUFreNde . 5Sommerlager, Arbeıtskreise
oder Flüchtlingshilfe, natürlıch erst recht (Gottesdienste. Wer ann sıch
schon ezaNitfe Reisesekretäre oder arrer leisten? ıne selbstgemachte
Kırche iıne Kırche offen für alle, aber nıcht für es Was nıcht geht, ist
beispielsweilse: 7zwel Gemeıindeorganisationen DZW. ewegungen in einem
Land Wiıe könnte auch seIN, daß solche „Jüngerschaft”, solche Nachfol-
gekırche sıch einem Ziel orlentliert und dennoch nıcht zusammenarbeiıtet
In einem Land und ın einem Weltbund? Iso mMussen sıch Christen erst e1IN1-
SCH, bevor S1E ıtglie: werden. iıne harte Lektion für viele. 1Ne wunder-
bare Schule für dıe Christenheit. och uneingelöst in manchen Ländern



(Z.B ınnlan: Frankreıch, AÄgypten, USA) Und se1it Ende der zwanzıger
Te mıt Ausnahmen, gerade für konfessionelle Vereinigungen auf natıona-
ler ene

Se1t 1895 hat der Christliche Studentenweltbund höchst unterschiedliche
Menschen verbunden:

das durchorganisıierte SC  Z der Phılıppinen (seıt mıt landesweiıt
sechzıg Gemeıinden, viele mıt Gefängniserfahrung qls pfer VON Men-
schenrechtsverletzungen
das burmesıische SC  Z geschätzt VON Buddhıisten für ihre Auf-
aulager mıt 1bel, (tarre und aC be1l den Bergbauern
das indonesische NC  Z (1950) mıt Mıtglıedern eine der größten
ewegungen 1m ©  un neben JTanzanıa (1961) mıt
das kubanısche SC  Z mıt vierzehn Gemeinden, die 6S fertigbrachten, In
Zeıten des US-Boykotts VON Kambodscha, nach 1979 Adus iıhrer Mıtte
Wasserbauingenieure ach Kambodscha entsenden mıt Unterstützung
der deutschen „Dienste In Übersee‘“, auf Bıtten VON Kırchen in den USA,
dıe jaer Kontaktverbot Kambodscha standen und er nıcht selbst
jemand schicken konnten
der Zusammenschluß der franzıskanıschen Jugendbewegung und
des SC  Z In Ecuador 9085 (Coordinadora Ecumenı1ica de Pastoral Juve-
nıl), der NunNn dem TUC der römisch-katholischen Kırche leıdet,
anders qals das SC  Z VoNn Fl deren Mıtglieder mehrheıitlıc katholiısch
SInd, übrıgens nıcht anders 1m irıschen SC  Z
dıe deutsche Evangelische Studentengemeinde darunter als weltweiıter
Sondertall mıt 146 Gemeinden und meılst hauptamtlıchen, VON der Kıirche
bezahlten Pfarrern und Häusern, NUr verstehen Aus der uflösung der
OSV 1mM Drıtten e1c 937 und iıhrer Übernahme Uurc die Landes-
kırchen
und SscChheblıc dıe Gastgeber der O-Jahr-Feier in der Elfenbeinküste
(1961) dıe iıhre Inıtiatıve einem Chri  ıchen Vereıin VoNn evangelı-
scher Jugend und Studenten der Elfenbeinküste  6 Aaus ZWel Teilnehmern
iıhres Landes einem ökumeniıischen Semiminar In ana 19589 die
dort auf nregung der Allafrıkanischen Kırchenkonferenz und des ORK
eiıne Jugendleıiterausbildung bekommen hatten. In den sıebziger Jahren
wuchsen die heutigen Gastgeber AdUus den Schulen heraus in dıe Uni1-
versıtät hıneıln. S1e en 3° Ortsvereine, operleren insgesamt mıt einem
Jahreshaushalt VON DUr 8.500, den S1IEe AaUuUs Mıtgliedsbeiträgen, Spen-
den, Hılfen des Weltbundes und der eglerung und dus Kon-
zertveranstaltungen und Kassettenverkauf finanzıleren.
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Internationalität

Wiıe gelıngt eın olches MC weltweıter Christenheıt? Irotz unerbittlı-
cher ONTIlıkte wollen sıch dıe Partner nıcht N iıhrem Bund entlassen. 956
mußte sıch beispielsweise Elısabeth er N der DDR mühen, be1l der
W5SCF-Vollversammlung in Tutzing ZUT Versöhnungsaufgabe angesichts der
akut gespannten deutschen Lage sprechen. Ebenso mußte in Tutzıng

Ting AdUus ına beım ersten chinesischen Aufftritt In der Okumene
nach der Gründung der Volksrepublık 1949, der gleichzeıltig der letzte
IS ZUT Öffnung Chınas In den achtziger ahren selner Lage sprechen.
DIies reizte die anwesenden südkoreanıschen Chrıisten außerordentlich, we1l
ıhr Land 1im oreakrıeg 0-5 Gegner der C'hinesen Und heute 1st
C oft die nıe ndende Aufgabe, dıe Verwendung des geme1ınsamen Geldes

organısıeren, dıe alle Grenzen der Welt wieder sichtbar macht, obwohl
doch dieser Bund VOIN Chrıisten dıe weltlıchen Machtstrukturen gerade nıcht
en möchte. Iso sollte eine geschwisterliche Gememnnschaft
Bedingungen des ord-Süd-Konflıkts nıcht möglıch seın?

Wenn, WIE Aeute) Pluralısmus jedoch KonJjunktur hat, WIeE sieht dann dıe
‚„Schneidekante der ökumenıischen ewegung“” dUuS, der sıch die Christlı-
chen Studentenbewegungen me1lst eiIıInden (WSCF- Vollversammlung
1990)”? Der Bund WSCFH konnte nıe riıchtig pluralıstiısch werden, weıl
immer auf der 1C ach spezıfischem, nach konkretem Glauben ist Da
suchte C nach polıtıschen Verkörperungen des Bemühens befreiende
Theologıe in Begriffen WI1IE Wıderstand, Reform und Umwälzung CVO-
ution) ber 61 ist doch e1in geworden, Identität entwıckeln In der
APraxis VoNn Pluralıtät‘”, WIEe der Vorsitzende des Freundeskreises der iran-
zösıschen Studentengemeinde be1 der etzten Vollversammlung in Chantılly
VON 990 (  1vler Und T fort, dalß diese Identität, Aus dem
„Samen der Pluralıtät‘“ gewachsen, ihre „Ökumenizität“ noch nıcht erreicht
hat WJournal 24)

eld

Dieser un VON Studierenden hat dıe Ökumenizität eld
ausprobieren mussen, oft der Zahlungsunfähigkeıt entlang. iıne befre1-
ende Erfahrung des Weltbundes ich aber für dıe deutsche Provınz der
Christenheit für wichtig, nämlıch dıe Erfahrung mıiıt einer Gehaltsstruktur.
auf die INan sıch für dıe bezahlten Miıtarbeiter arrer oder nıcht einigte:
das Bedarfsgehalt.



Der WSCH> hat mıt eiıner weıteren Entscheidung wichtige Vorarbeıt für
ünftige Kırchenfinanzen geleıistet. Es 1st dıes seline chaffung eines ‚„Jahr-
hundert-Fonds‘‘ ( Vorsıtzender des Stiftungsrates: Phılıp Potter) 1m Tre
99() für dıe schwındende Unterstützung Öökumeniıischer Studentenarbeit

rapıde steigender Studentenzahlen und Miıtglıedszahlen des Weltbun-
des Profitieren sollen langfrıstige internationale Arbeıtsvorhaben der
Gemeıninden, dıie Koordinierung der Arbeıt über Landesgrenzen hınweg und
die Gemeı1lnden In den jeweılıgen Ländern Bevor Sie aber daran gingen, die
Zielsumme VON Mıllıonen Dollar (Testzulegen auf D ahre erbıtten, e_

forschten S1e die Öökumenische und ökonomische Debatte ZUT Geldanlage für
Chrıisten: die thısch unbedenklichste sollte gefunden werden. Diese
Zielsetzung 1st außerordentlıch hoch Eın oflfenbar alle überzeugendes
odell wurde aber entwiıckelt, sehr ZUT Nachahmung empfehlen rau
yamala ArılaraJah, Centenn1al Fund, WSCKHK Route des orıllons,
218 Tan SaconnexXx). Ungeahnte Aktıvıtäten werden 1U ausgelöst: I die
ESG Zambıas macht eıne Autowaschaktıon AT Auffüllung des Oonds, dıie
ESG Norwegens hat beschlossen, alle ortskırchlichen en Adus dem
SaAaNZCH Land 995 ZUT Hälfte der tıftung übergeben.

Flüchtlinge
DiIie beıden e  ege und der Krıeg forderten Mıtglıedern des

Weltbundes viel ab Das deutsche ıtglie: spielte 1m Ersten eltkrieg eine
unrühmlıche Für den Frieden beten, WIEe das britische ıtglıe des
Bundes vorschlug, für den k V undenkbar, sondern den Brıten wurde
geschrıeben: vielmehr „nat (Gjott urc die Geschichte 1INAUrc machtvoll

UNSCTIEIIN Herz und Sınn urc Krıege gesprochen“ (sıehe Suzanne de
Dietrich, WSCFH Hıstory Serl1es Z 5.40) och der un! gründete den
European Student Relief Fund und konnte hınter die Linien, und half
unzählıgen Flüchtlingen, half in den agern der Kriıegsgefangenen, en

der US-Amerıkaner Conrad Hoffman In Wıen, Prag, udapest. Der
stellvertretende Vorsitzende des Weltbundes, Wang anteng, Wr
919 als Delegationsleiter Chınas be]1 der Parıser Friedenskonferenz. Unter
größter Anstrengung gelang CS,; Studentengemeinden verfeindeter Länder
wlieder 1Ns espräc bringen.

Im /Zweıten Weltkrieg wurde dıe studentische YJUCI über dıie
Feindesgrenzen noch verstärkt. Der un! benahm sıch WI1Ee e1in enfant
terriıble zwıschen den Rassen, den Feındesländern, den Konfessionen, WIeE
dıe französısche Miıtarbeiterin des Bundes (seıt Suzanne de Dietrich,
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er berühmte Or Universıity Service bewährt beispielsweise
der Seıte südafrıkanıscher Flüchtliınge Zeıiten der Apartheidspolitik ist
eıne Gründung dieser SCFH-Studentenhilfe

1SSLO0N

Das weltweıte Kriısenmanagement W dl eın Begleıter der OÖOku-
menıschen ewegung und hat Junge Leute satzungsgemäß In Debatten und
Aktıonen für Gerechtigkeit un:! Frieden SCZOSLCHNH, in Gemeıinden, in Lan-
desverbänden und international. ber als das Verständnis VoNn 1sSsıon sıch
In den Zeıliten der Entkolonialısıerung In den sechziger Jahren eHutice Wall-

„Mıssıon In sechs Kontinenten‘‘, da begann auch der WSCH mıt
einem orhaben Frontier Internshıp in 1SS10N, das „Missionspraktıi-
kum (renzen“, eıne alternatıve Missı1on. eıne Alternatıve Missıons-
werken und Kırchenpartnerschaften. Inıt1atıven irgendwo In der Welt, dıe
sıch mehr Menschlıichkeıt, Befreiung Aaus Gefangenschaften
bemühen, können einen christlıchen Mıtarbeıter, eine Mıtarbeıterın auf
eıt Aaus elner ähnlıchen Inıtı1atıve anderswo bıtten. SO ega sıch ein US-
amerıkanıscher Christ bereıts in den sechzıger Jahren ach Rumänıien,
ort cNrıstliıche Präsenz In der Industriearbeıit unterstutzen Grenzüber-
schreitungen der Kultur, der polıtischen Blöcke, Ja auch der Relıgi1onen kön-
1CMH In diesem kleinen Projekt, das heute neben dem WSCF-Büro in ent
selınen S1t7 hat, weltweiıt inszenıert werden, Ireiwillıge Miss1ionare und eld
vorausgesetzl.

Theologie
Es waren nıcht 1Ur dıe Europäer, dıe IN dieser selbstgemachten Okumene

Leidenschafi für Theologıie entwıckelten. Dıie geme1insame Bıbellektüre 1st
se1it dem Begınn der ewegung nıcht wegzudenken. Ja, der deutsche B1ıo0-
grap der DCSV, arl Kupisch, überschreıbt se1ine Geschichte diıeser
ewegung ‚„Studenten entdecken dıie Bıbel““ (Furche-Verlag och der
Westen verlor se1ıt dem Ersten Weltkrieg beispielsweise 1m (Osten jeglıchen
theologıschen WHıstory Ser1i1es 57 34) (Gerade dıie starken Cha-
raktere:; WIeE der chinesische Mıtarbeıiter Ting und der er
Ihomas ehrten dıe eißen damals dıe Realıtät e1INes Weltbundes verstehen
W, Hıstory Serlies I: und 20) em mahnten asıatısche Freunde
immer stärker daß Ss1e die „Ökumenische Debatte über hübsche Fragen‘
(Suzanne de Dıetrich) YUCI über den antı langweılen begıinne, we1l



„die we1ße Rasse nıcht dıe einz1ıge in der Welt und deranı nıcht das e1IN-
zıge Meer se1  .. und 1E mehr Interesse Praxıs des Christlichen hätten, be1-
spielsweıse angesichts des Unabhängigke1itskampfes In den dreißiger Jahren
oder angesichts anderer Religionen W Hıstory Serl1es Z 6411)

Dennoch kam der un!| immer wıeder übereın, Arbeıtsgruppen
theologısche rojekte SEIiZenNn; zuletzt 1993 In BOSSeYy, dessen rgebniıs seı1t
wenıgen onaten vorhegt (hrsg I homas Wıeser, WSCFH Hıstory Serlies
Die Rückschau ze1gt eutlıc WIEe se1it hundert ahren dıe theologısche
Arbeıt In diıeser Laı:enbewegung dıie moderne Theologıe anführt bis den
Anfängen einer ecture materıjalıste der und ZUT sozlalgeschıichtliıchen
Biıbellektür In den Händen studentischer Arbeıtsgruppen, me1st in der
europäischen Regıon.

Was diese theologische emühung aber zusammenbındet. ist der
Versuch, über dıe Kontexte hinauszukommen WIE eiıner geme1n-

Vısıon VO Auftrag der fche. und In ıhm VO Auftrag des rist-
lıchen Studentenweltbundes Dıiese Vısıon soll sıch nıcht 1im akademıschen
Raum rfüllen S1ie ist immer orößer, ist weltweıt. Diese theologische Mühe
ann sıch selbst olchen eingefleischten ern WIeEe der grande ame der
Okumene Nıger1as und anas, eICYy Uduyoye, als sıinnvoll erweılsen,
WENN S1e dıie Veröffentlichung des ıtalhıenıschen (Generalsekretärs Emilo
Campı der sıebziger, nfang der achtzıger ahre ZUT ‚„mater1a-
lıstiıschen Bıbellektüre"“ ansıeht und sagt ‚„„Was für eine Schnapsıdee! So eın
1te würde doch keinem afrıkanıschen Theologen iın den ınn kommen‘‘,
und dann ach dem Lesen doch feststellt „Da ann ich eiıne enge damıt
anfangen, Was GT da sagt  06 W Hıstory Serlies E 41)

Frauen

Die Kontextualısierung der Theologıe VON Anfang angelegt als
eine tändıge ewegung zwıschen Analyse der ‚„„Welt“ und dem Studium der

In den frühesten Fotos VOon Treffen des Weltbundes aber auf, daß
beispielsweise der ogroße Kapottehut der legendären Brıtin uth Rouse, der
späteren Verfasserıin des ersten Geschichtswerkes der ökumenıischen Be-
WCRUNS, och selten die un! der Stehkragenmänner Ssprengt. Und das
Gründungsfoto VOT dem Eıngangstor des Schlosses Vadstena ze1ıgt natürlıch
1Ur Männer. och derunhat als das a  Or der Ökumene“, WIE uth
Rouse pflegte, entschei1dend dazu beigetragen, dalß theologısche
Arbeit VON Frauen thematisıert wIrd. Und das Verständnıs vieler dieser Jun-
SCcNH Chrıisten und Christinnen VO  —; der wurde, WECNN ich den Berichten
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recht zuhöre, und wırd VOoN Frauen gepragt, WI1Ie VOI der Französın Suzanne
de Dietrich, der Nigerlanerıin erecy UOduyoye, der Südafrıkanerıin argret
ash

Liturgtie
InN€E weıtere Pıonlertat, dıe 1m un möglıch WAal, 1st dıe indung

weltumspannenden Gebetes Vor 08 Jahren wurde beschlossen, daß ın en
Gruppen den Universıtäten einem Tag 1m Februar geme1ınsam gebetet
werden soll Seıtdem wiıird Jährlıc ein Liturgievorschlag mıt Gebeten C1dadl-

beıtet und den (Geme1inden auf en Kontinenten verteiılt.
anche W1Ie auch viele Christen In eutschlan:! brachen diese Tadı-

t1on ab, aber viele tolgen ihr kontinulerlich se1t dem vorıgen Jahrhunder:
Be1l der Eınriıchtung hatte der Schwede arl Fries vorgeschlagen, daß sOl-
chen Gelegenheıiten doch darum ebetet werden muls, dalß diıeser un!
üchtıg VO eılıgen Ge1lst beansprucht werden soll. damıt GE eın ıttel ZUT

FEinheit der Menschen werde. Zehn TE VOT selner Gründung W äarl CS bereıts
18877 ZUT Eınrıchtung des Weltgebetstages gekommen, als Antwort auf das
Ende des US-Bürgerkrieges. Heute sınd dies Säulen des ökumeniıischen
Betens Eınheıt, Frieden

Deutschland

Und Was en Deutsche mıt dem un tun? Die Antwort kam
urz und bündıg Adus dem un! des bıschöflichen Vertreters der vangelı-
schen Kırche in eutschlan: beim Jahrhunderttreffen in Berlın (Wolfgang
Huber): ‚„„Wır danken dem Christlichen Studentenweltbund aTUr, daß 6S ıhn
o1bt Er hat Osen Deutschen den Weg In die weltweıte Christenheıit
ermöglıcht und ıhr Christsein ökumeniıisch en  tu

Zweımal konnte eufschlan! ein historisches Ireffen des Weltbundes
beherbergen: den Hauptausschu. (heute Vollversammlung genannt) 1mM
August 1956 1ın der Evangelischen ademıle Tutzing, und eben das
Jahrhunderttreffen VON 25 Freunden des Weltbundes Aaus 43 Ländern 1im
Tagungszentrum des Berliner Missıonswerkes 1m Jun1 1995

Tutzing tellte die letzte Gelegenheıt dar, die chinesische Kırche ZUTr

ökumeniıischen Miıtarbeit einzuladen. iıne Wıederaufnahme des 1Ne-
sıschen Chrıistenrates In den Ökumenischen Rat der rchen gelang erst WIE-
der 1991 be1 der Vollvers  ung ın Canberra Auf westdeutschem en
g1InNg CS damals „ Jesus Chrıstus, der Versöhner‘‘. Und schon damals VCOI-



langte derun: auch Bericht VOI seiliner Arbeıtsgruppe ZUT Aparthe1ıd in
Südafrıka Tutzıng W äal auch der Begınn der oroben Studienarbeıit 9 9-  e  en
und 1ssıon der rche  .. |DITS ng und der Begriftf VOoN christlicher
Präsenz 1M un als einer Laı:enbewegung das wichtigste der
TC geworden, aber dıe Studenten in der Miıss1iıonsstudie längst
mehr dem cdieser Präsenz, eben der ‚„ Welrt’”, qls der „Kırche" inter-
essiert W, Hıstory Serles 1, 7

Und fast vierz1g TE spater im vereiniıgten Berlın bekannten 1U dıe
versammelten Freunde und Freundınnen In i1hrem TIE den un:!
‚„„Wır bekräftigen, daß die Erfahrungen, dıie WITr 1mMun: gemacht aben,

en verändert en und auch das, WIe WIT unseTe Welt verstehen
und In ıhr en  c Aus den Erzählungen dieser Chrıisten, me1st äalterer Ge-
neratıon, trat chnell ein ema hervor: die gemeınsame Erfahrung der
unaufhaltsamen Globalısıerungskräfte hın AT Weltwirtschaft und einer
globalen Kultur In en en der Erde, VonNn Fi]1 DbIS Rumänilen. er
meılnten dıe Freunde nach hundert Jahren und In Berlın und überhaupt
nıcht überraschend, daß dıie Öökumenische Herausforderun heute OMNenKun-
dıg dıe Zerteijlung und Zerstörung der menschliıchen Gemeininschaft in Ange-
bot und Nachfrage VoNn käufliıchen Waren ist. Iso sSe1 iıhre Aufgabe In der
weltweıten OÖkumene. es für dıe Entstehung VON Gemeninschaft {un.
Und, eSCHNIO der gegenwärtige iranzösısche General-Ko-Sekretär Jean
Franco1s Deltei1l se1ine Berlıner Rede, we1l 6S ohne Gemeininschaft auch eın
Wıderstehen gebe, deswegen MUSSeEe der Christliche Studentenweltbund
diese Öökumeniısche Verpflichtung durchhalten

UMAa MING

Der ©  un  9 dieses starke MC Ökumene. hat bıs heute e1In ıttel für
die ökumenische Vısıon bereıitgestellt, das Sal nıcht mehr wegzudenken ist
das gemeınsame Sıngen. Aus der Praxıis Öökumenıischen Arbeıtens und Fe1-
CINS wuchs das ökumenische Liederbuch heraus. Dıie er Auflage VO  .

‚„„.Cantate Domino‘® wurde 1924 VO WSCHFH herausgegeben. Es ohl das
schönste eschen den Okumenischen Rat der rchen, dessen Lieder-
buch CN praktısch wurde. Er wurde 1973 gebeten, (Jantate Domino in
Orm herauszubringen.

Von den Kırchentagen w1Issen WIT Deutschen, daß eine seiner ogrößten
m1issionarıschen Wırkungen urc die Lieder und Liıturgien geschehen, dıe
bis in jede (GGemelnnde spürbar SINd. DIie Entstehung des Kırchentags selbst
und se1iner sıngenden und ökumeniıischen Gestalt ist ohne die E  rungen



der Deutschen Christlichen Studentenvereinigung - nıcht denkbar, Wl

doch der (Gjründer des Kırchentages, einho VOoN Thadden- I'rıeglaif,
der Vorsitzende des GSV bıs ZU Verbot 1939 5ogar eın Lied VON

KO00O, dem chinesischen Asıensekretär des WSCFH UZ der 1Im
/Z/weılten Weltkrieg In ongkong und Shanghaı internilert wurde, machte den
Weg In das NL deutsche Kırchengesangbuch. Es ist das Lied „Auf und
macht dıe Herzen weıt, Mund ZU Lob bereıt‘“. Miıt selner chines1i-
schen Ote hat KO0O dıe Melodıie beigetragen W, Hıstory Serles 2 48:
34 67)

Endlıch g1bt N elıne würdıge deutschsprachige Nachfolge des berühmten
ökumeniıschen Liederbuches, rechtzeıtig Z hundertsten Jahrestag der
Gründung des WSCFH das Internationale ÖOkumenische Liederbuch uma
mına, herausgegeben VO Evangelıschen Missionswerk in Deutschlan:
(Strube Verlag ünchen, 15’—) Eın weılteres starkes HE Okumene.

Auszüge davon auch veröffentlicht In Nachrichten der Evang.-Luth. Kirche In
Bayern, Aug 1995

1000e Christentum in Norwegen
VON EVEN FOUGNER

Historischer Hintergrund
Im Jahr 995 felerte die Norwegische TC iıhr 1000Jjährıiges ub11L3um

Der Höhepunkt WAar eın oroßes est während der Pfingstfesttage 1995 In
dem kleinen Ort Moster In der Bömlo-Gemeinde 1m Regierungsbezir) Hor-
daland In estlan: Das uD11L3um wurde alsoO weder In der Landeshauptstadt
sIo oefeijert noch 1M Natıonalheiligtum, dem 1darosdom In JIrondheım,
sondern in eiıner kleinen, abgelegenen Kommune der Westküste.

Um dies erklären, muß INan sıch näher mıt der rage befassen,
WI1IEe das Christentum nach Norwegen kam Es bestehen große Unklarheıten
ber die Eınführung des Christentums 1n Norwegen. Kirchenhistoriker und
Profanhistoriker sSınd sıch nıcht ohne welteres ein1g darüber. WIe das
Christentum in Norwegen Fuß er Wahrschemlichkeit nach gab 6S
Christentum in diesem 1Land schon ange VOT dem Übergang ZU zweıten
Jahrtausend Das Christentum kam Von Z7WEeI Seılıten in Land 7U

einen VO üden, VOoN eutschlan: über Dänemark ZU OUOslofjord und dem
südöstlıchen Teıl des Landes, ZU anderen VON Westen VON den Britischen
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